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Arbeitsbeginn
Der Reichstag wird bei seinem Wiederzusammentritt am ^

Mittwoch der laufenden Woche ein sehr reichhaltiges Ar- !
beitsprogramm für die Herbst- und Wintersaison vorfinden . '
Zunächst find es sehr brennende Probleme der Wirtschafts-
und Sozialpolitik , die ihre Lösung erheischen , nachdem sie
schon lange Monate im vorbereitenden Stadium gestanden
haben. Hierher gehört vor allen Dingen die Neuordnung der
Erwerbslosenfürsorgein Verbindung mit dem Arbeitslosen-
versicherungsgesetz , hierher gehören aber auch vor allen Din-
Len die Gesetzentwürfe über Arbeitsschutz und Arbeitszeit,
di« bisher schon in den Auseinandersetzungen zwischen den
einzelnen Parteien eine ziemliche Erregung hervorgerufen '
haben . Daneben wird die dringlichste Frage der deutschen
Innenpolitik, der Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden einen breiten Raum in den Verhandlungen
des Reichstages einnehmen . Der Finanzausgleich steht in .
enger Verbindung mit dem Reichsetat für das neue Jahr ,

'
der nach dem Willen des Reichstags-Präsidiums und nach der '
übereinstimmenden Auffassung aller Fraktionen wiederum
bis zum 31 . März , dem durch Gesetz festgelegten Termin , -
seine Erledigung gefunden haben soll. Neben diesen großen l
sachlichen Aufgaben hat der Reichstag aber auch noch die s
Mission , in eigener Sache gewisse Reformen vorzunehmen, f
die fich auf die Geschäftsordnung und die Verhandlungs - '
führung im Plenum des Parlaments beziehen . Die Karte :
ist also in der Tat außerordentlich reichhaltig ; es wird sehr i
groher Anstrengungen bedürfen, um die bezeichneten Pro - s
bleme in einer Weise zu lösen , die den innerpolitischen Frie - ;
den im Reiche stärkt. f

Mancherlei Gefahren lauern bereits heute im Hinter - !
gründe. Zur Durchführung dieses gewaltigen Arbeitspro - >
zramms bat das gegenwärtige Minderheitskabinett Marx z
eine Mehrheit im Reichstag notwendig , die zurzeit nicht s
oesteht, die also erst noch gesucht werden muß. Die Lösung >
der einzelnen Fragen hängt somit aufs tiefste mit der Re- s
gierungsfrage zusammen . Die Absicht der bürgerlichen Par - ;
teien der Mitte war es , mit wechselnden Mehrheiten die ein- ^
Seinen Aufgaben zu erledigen. Durch die Haltung der So - s
zialdemokraten , noch mehr aber durch die neuesten Vorstöße :
der Deutschnationalen find in dieser Beziehung Schwierig- !
leiten aufgetaucht, deren Beseitigung gerade nicht leicht sein ?
wird , zumal man befürchten muß, daß durch ausgedehnte s
politische Debatten die sachliche Arbeit erneut Schaden er- s
leiden muß . Bei der Erwerbslosenfürsorge und ihrer neuen i
Regelung wird es sich zeigen , ob die gegenwärtige Regie- ^
rungspolitik des Lavierens zwischen rechts und links weiter - s
hin Aussicht auf Erfolg hat . Konkret gesprochen heißt das : s
Die Deutschnationalen und die Sozialdemokraten müssen sich j
!u einer klaren Stellungnahme bequemen. Vorläufig ^
herrscht ja noch ein gewisses Drunter und Drüber . ^

Innenpolitisch hat sich jedenfalls den Sommer über viel -
Zündstoff angesammelt . Die innerpolitische Atmosphäre im j
Reich ist außerordentlich belastet. Diese Tatsache müßte s
eigentlich allein schon genügen, um die Erkenntnis in den i
Parteien zu fördern , daß nur eine Regierung , die auf brei- s
iester Basis steht , imstande ist , die Probleme dieses Winters s
Zu meistern . Zurzeit besteht nach dem oben Gesagten aller - l
dmgs noch wenig Hoffnung dazu. Immerhin wird die sach- ^"che Debatte bei den einzelnen Fragen zeigen , wo die Be- ?
rührungspunkte zwischen den Fraktionen liegen und wo sich s
Ansätze einer kommenden engeren Zusammenarbeit zeigen . ^" rs dahin wird man sich in Geduld üben müssen . Die bür- t
Erlichen Parteien der Mitte haben zurzeit wenigstens keine z
Veranlassung , die Entwicklung nach dieser oder jener Seite r
der Opposition hin künstlich zu forcieren . Eine Mehrheit «»
dildung kann sich in diesem Reichstag nur organisch ent¬
wickeln oder sie wird überhaupt nicht zustande kommen.

Marx zur VerstSudiMWolilik
N ^ su*t, 31 . Okt. Im Reichsausschuß der Zentrumspartei dielt

eichskanzler Dr. Marx am Sonntag eine grobe Rede. Zur
ußmvolitik des Zentrums verwahrte er sich gegen die Unter¬

stellung, daß für die Zustimmung des Zentrums zur Unterzeich¬
ung des Friedensvertrages von Versailles irgendein Komvro-
m über die der Kirche und Schule einzuräumend-n Freiheiten
gebend gewesen sei . Die Verständigungspolitik hat zu Er-

geführt , mit denen sich auch die bisherigen Gegner die-
P

.Etik abgefunden haben . Selbst die Deutschnationale Par-l die bisher wohl als die schärfste Gegnerin des Völkerbunds-
^ vsukens SU bezeichnen war, konnte nicht umhin, sich mit der

Hache des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund abzufin-
n und ihre Bereitschaft zu erklären , nunmehr auf diesem Boden

Ihre Politik weiterzütreiben. Mit Fug und Recht rann die Sen-
trumspartei die Vorwürfe als durchaus unbegründet zurückwei¬
sen, die der frühere Kaiser in seinen soeben erschienenen Jugend¬
erinnerungen gegen ihre Vaterlandstreue zu erheben sich unter¬
fängt.

Der grobe Vorteil des Tages von Thoiry und der im An¬
schluß daran erforderlichen Verhandlungen ist der, dab fürderhin
nicht mehr die starre Einstellung Frankreichs bezüglich der Be¬
setzung des in Betracht kommenden Gebietes aufrecht erhalte«
werden kann . Es steht nun einmal fest, daß Deutschland die Be¬
freiung des besetzten Gebietes von fremder Besetzung verlange«
kann, sobald der richtige finanzielle Weg gefunden wird. Diese
Regelung bietet jedoch grobe Schwierigkeiten. Die in Thoiry
vorgesehene Flüssigmachung der Reichsbabnschuldverschreibunge»
setzt in jedem Fall die Mitwirkung Amerikas voraus . Diese aber
ist nur zu erreichen , wenn das Schuldenabkommen zwischen Ame¬
rika und Frankreich von Frankreich bestätigt wird. Diese Bestä¬
tigung stößt auf ungemein grobe Schwierigkeiten in Frankreich
selbst. Ehe aber die Bestätigung nicht geschehen ist, ist an eine
Förderung der Flüssigmachung nicht zu denken. Andere Wege
der Finanzierung einzuschlagen , etwa die Aufnahme einer ge¬
meinsamen Anleihe durch Deutschland und Frankreich stobt eben¬
falls auf grobe Bedenken . Es mub eben in gemeinsamer Arbeit
noch sehr sorgfältig geprüft werden, auf welche Weise die von
Frankreich benötigten finanziellen Gegenleistungen Deutschlands
herbeigeführt werden können . Die Tatsache dieser Verhandlun¬
gen und ihr Inhalt werden nicht mehr aus der Welt geschafft
werden. Eine wirkliche Befriedung zwischen Deutschland und
Frankreich kann erst dann eintreten, wenn die völlige Befreiung
des besetzten Gebietes zur Tatsache geworden ist. ^

Die derzeitigen Bemühungen, die Grobe Koalition sowohl i»
Reich wie in Preußen berzustellen , werden von der Zentrums-
Partei in kühl abwägender Beurteilung der bestehenden politi¬
schen Verhältnisse unterstützt werden . . Was die Lage im Reich
angebt, so mub von der Sozialdemokratie verlangt werden , daß
sie sich darüber klar entscheidet , ob sie lieber parteitaktischen In¬
teressen Rechnung trägt, oder eine Politik , die im allgemeine»
von ihr als richtig anerkannt wird, dadurch tatkräftig unterstützt,
dab sie sich bereit erklärt , auch ihrerseits die Verantwortung
durch Beitritt zur Regierung zu übernehmen. Das Verlangen
der Deutschnationalen in die Regierung einzutreten, wird die
Zentrumspartei, wie stets, sachlich und durchaus objektiv bewer¬
ten und danach handeln. Mit der Betonung einiger Redner der
Parteitages , dab man sich auf den Boden der Weimarer Ve»-
fassung stelle und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
als Tatsache anerkenne , wird man sich allein nicht begnügen kön¬
nen. Die Meinung weiter Kreise des Zentrums geht zweifello»
dahin, dab, wenn eine Erweiterung der Koalition nicht gangbar
sein wird, man dann die Geschäfte des Reiches ebenso gut unter
Beibehaltung der gegenwärtigen Koalition fördern kann. Eine
Minderheitsregierung hat bisher in der deutschen Republik recht
Häufig Ergebnisse erzielt, die sich sehr wohl sehen lassen konnten.
Die Parteien , die die gegenwärtige Koalition zu gefährden su¬
chen , müssen sich sagen , dab sie selbst im Falle eines Gelingens
ihres Versuches die Regierung zu übernehmen haben. Im Zu¬
sammenhang mit dem Finanzausgleich, dessen parlamentarische
Behandlung noch außerordentliche Schwierigkeiten bieten werde
und aller Voraussicht nach zu 1 . April 1927 noch nicht gereg - lt
werden könne , betonte der Reichskanzler , dab das Zentrum seit
je eine föderalistische Partei gewesen sei und die Rechte der Län¬
der in möglichst weitem Umfange zu schützen unternommenhabe.
Man wird nicht leugnen können, dab die politische Entwicklung
die Mannigfaltigkeit der Länder innerhalb des Reiches mehr
und mehr als schwer erträglich erkennen läßt und unaufhaltsam
auf allmähliche Aenderung drängt und hinweist. Zum Reichs¬
schulgesetz stellte der Reichskanzler zunächst fest, daß die Zen¬
trumspartei wohl in keiner Frage so einig und geschlossen lei wie
gerade in dieser Frage. Wir sind seit jeher , so führte er aus , und
zwar in voller Uebereinstimmung aller Parteiangebörigen für
die Förderung und Verteidigung der konfessionellen Schule einge-
rreten . Daneben sind wir bereit, die Grundsätze , die die Wei¬
marer Verfassung für das Schul und Erziehungswesen anerkannt
und gewährleistet bat , durch Schaffung gesetzlicher Formen zu ver¬
wirklichen . Es sind die Erundzüge der Wahrung des Elternrechts
und der Gewissensfreiheit.

In der politischen Aussprache ging der frühere Reichskanzler
Dr. Wirth auf die außen - und innenpolitischen Tagesfragen ein,
wobei er die Notwendigkeit hervorhob , die Einhaltung der poli¬
tischen Linie über die Koalitionsfrage zu setzen . Er sprach seine
Sorge über die fortschreitende Radikalisierungstendenz in der
Sozialdemokratie aus . Die Zentrumsvartei dürfe durch ihre
Politik und Taktik nicht den Vorwand für eine Stärkung solcher
Tendenz liefern . Die Trustbildung diene sicherlich nicht dazu,
dem Mittelstand zu nützen. Für das Zentrum sei der Augenblick
gekommen , gegenüber der Zusammenballung der Wirtschaft , g-
genüber dem wirtschaftlichen Marxismus den Staatsgedanke«
und den Staat zu betonen . Stärkung des Staates , das sei ei«
Zentrumsgedankeund ein christlich- ethischer Gedanke.

Als Erwiderung auf die Ausführungen Dr. Wirths gab der
Landtagsabg. v. Papen der Auffassung eines Teiles seiner Par¬
teifreunde Ausdruck, dab ohne die wertvollen staatspolitischen
Kräfte, die rechts vom Zentrum stehen , das Werk des Wiederauf¬
baues niemals gelingen könne. Seine engeren politischen Freunde
verfolgten mit Besorgnis das Vo . Dr . Wirtbs. der die in¬

ner« geistige Ausgestaltung der Republik in einer bedenkliche»
i Anlehnung an Liberalismus und Sozialismus zu fördern suche,
s Dann wurde eine Entschließung angenommen, in der es beißt,
s dab die Zentrumspartei sich für verpflichtet hält, die deutsch»
! Republik innerlich zu heben und zu festigen. Die unentbehrlich»

Grundlage der deutschen Republik sei uird bleibe christliche Sitte
und Ordnung.

Der neue Anschlag auf Mussolini.
Bologna , 1 . Nov. Sonntag vormittag fand die feierlich«

Einweihung des großen, für alle Arten von Sport bestimm¬
te» Stadions „Littoriale" statt . Das Stadion kann bis z«

! SO MO Zuschauer fassen . Mussolini , in der Uniform de«
: Oberkommandierenden der Miliz , ritt um 9.30 Uhr zum Lit-
i toriale , das seit dem frühen Morgen bis auf den letzten Platz
l von faszistischer Miliz und einer riesigen Zuschauermenge a»-
; gefüllt war . Mussolini hielt vor den Miliztruppen ei«
- Rede, die er mit dem Ruf schloß : „Schwarzhemden ! Erhebt >
- eure Gewehre, damit die ganze Welt diesen Wald von Bajo - ! ,
s netten steht und den Schlag unserer entschlossenen und u«-- j,'
: besiegten Herzen fühlt !" Die Rede wurde mit nickt endeW-
z wollendem Beifall auiaenommen.
! Bei der Rückfahrt nach dem Bahnhof wurde das bereits
s gemeldete Attentat verübt , über das noch folgende Mel-
s düngen vorliegen : _
r Bologna , 1 . Nov . Der Täter hat unmittelbar , nachdem es

chm gelungen war , die Absperrungskette zu erreichen, den
s Revolverschutz auf Mussolini abgegeben . Ein Carabinerie
i und mehrere Faszisten stürzten sich auf den Täter , sodaß er
z keinen zweiten Schuß abgeben konnte. In dem Kraftwagen
j Mussolinis wurde die Kugel gefunden, die aus ihn abge-
j feuert worden war . Die Durchsuchung des Leichnams des
f Täters ergab nichts , was zu seiner Feststellung hätte dienen
- können . An dem Leichnam wurden Würgmerkmale und 14

tiefL^Dolchstiche festgestellt . Es wird angenommen , daß von
s dem 'Augenblick des Anschlages bis zur Tötung des Taters
? anderthalb Minuten vergangen sind.
! Unmittelbar nach dem Eintreffen Mussolinis auf dem
! Bahnhof hielt er eine Ansprache an die Offiziere , in der er
! das Attentat iMt erwähnte . Im Bahnhof unterhielt er sich
s darauf ruhig mit den Unterstaatssekretären des Innern und

des Aeußern , sowie mit dem Parteisekretär,
l Forli , 1 . Nov . Um 7 Uhr abends trafen hier Mussolini und
: seine Familie ein, mit begeisterten Kundgebungen empfan-
? gen . Der König sagt in einem Telegramm an Mussolini,
s daß er mit tiefster Empörung von dem neuen Anschlag er¬

fahren habe und ihm die herzlichsten Glückwünsche in seinem
l Namen und im Namen der ganzen königlichen Familie dazu
. übersende, daß er der Gefahr glücklich entronnen sei.
s Der Mussolini-Attentäter
l Genf, 1 . Nov . Nach einem hier eingetroffenen Telegramm
i aus Bologna ist nunmehr die Leiche des Attentäters identi-
s fiziert worden . Es handelt sich um einen Knaben von 18

Jahren namens Antonio Zammoni , Sohn eines bekannten
i Bolognoer Buchdruckers . Der Vater hatte dem Knaben ver»
- boten , sich nach 5 Uhr nachmittags auf der Straße aufzuhal-
l ten . Da der Knabe am Sonntag nachmittag nicht nach Hause
l zurückgekehrt war , begab sich der Vater , im Vorgefühl , daß
j ei« Unglück passiert sei , zur Polizei , wo er die Leiche der
i Attentäters als seinen Sohn identifizierte
! Nachforschungen nach den Hintermännern
? Rom » 1 . Nov . „Lavoro d 'Jtalia " teilt mit , daß Anteo
! Zamboni niemals eine antifaszistische Gesinnung bekundet
j habe . Man vermutet , daß er nicht aus eigenem Antriebe
! gehandelt habe und stellte daher Nachforschungen nach den
- Hintermännern des Attentats an . Wie die Ag . Steffani
s mirteilt , fehlt bisher von amtlicher Seite eine zuverlässige
s Bestätigung dafür , daß der gelynchte Attentäter entspre-
j chend den Angaben der Zeitungen , mit Anteo Zamboni
- identisch ist.

^ Weitere Einzelheiten zu dem Attentat auf Mussolini
z Rom , 1 . Nov . „Tribuna " berichtet u . a . noch folgende
l Einzelheiten über das Attentat in Bologna : Nachdem der
! Urheber des Anschlages gelyncht war , wollte eine Gruppe

Faszisten den Leichnam an einer Laterne aufhängen , was
- von Unterstaatssekretär Balbo verhindert wurde . Die Leiche
s wurde dann zur Polizei überführt . Die gesamte Familie
j des Attentäters wurde festgenommen . Man hält persön-
l liche Initiative des Attentäters für ausgeschlossen . Infolge
! von Drohbriefen waren mehr als 2000 Verdächtige in den
l vergangenen Tagen festgenommen worden.
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Auch „Eiornale d ' Italia " berichtet von weitgehenden

Sicherungsmaßnahmen aus Anlaß des Besuches Mussolinis
in Bologna . Alle in den von dem Ministerpräsidenten zu
passierenden Straßen gelegenen Häuser waren durchsucht
worden . Keine der Bewohner konnte an dem Tage der An¬
wesenheit des Duce Besuche empfangen , die nicht von der
Polizei genehmigt worden waren . Durch das Attentat
wurden verschiedene Zwischenfälle hervorgerufen.

Einberufung des sadistischen Großen Rates
Rom , 1 . Nov . Der Generalsekretär der Faszistischen

Partei ist heute nach Rom zurückgekehrt und hatte mit dem
Minister des Innern eine längere Unterredung . Für den 5.
November wird der Große Rat einberufen . I « Rom .ft
die Legion der Miliz mobilisiert worden . Für heute
abend sind die römischen Faszisten zu einer Versammlung
vor dem Ministerium des Aeußern berufen worden.

Ausschreitungen in Italien
Rom , 1 . Nov . Erst jetzt wird bekannt , daß gestern in

Bologna große Ausschreitungen vorgekommen sind . Die fas¬
zistischen Führer erließen sofort einen Aufruf , welcher jede
Gewalttat verbietet und für den Fall von Ausschreitungen
mit dem Ausschluß aus der Partei und gerichtlicher Verfol¬
gung droht . Das französische Konsulat wurde streng be¬
wacht. In Mailand und in anderen Städten haben große
Freudenkundgebungen aus Anlaß der Errettung
Mussolinis stattgefunden.

Neues vom Tage «
Beratung der Finanzminister aller Länder "

.in , 1 . Nov . Wie die Blätter berichten, treten die Fi«
nanzminister der Länder morgen zur Beratung eines Refe«
rentenentwurses zum Finanzausgleich zusammen.

„Schwarze Reichswehr-
Berlin , 1 . Nov. Die Tatsache, daß die Erklärung des Vorr

sitzenden des Landsberger Schwurgerichts , es sei doch fest»
gestellt , daß es eine Schwarze Reichswehr nie gegeben habe,
von gewissen Seiten in Zweifel gezogen wurde , veranlaßtden Reichswa minister Dr . Gehler zu dieser Frage im „Der»
liner Tageblatt " Stellung zu nehmen. Dr . Eeßler erklärt,
es habe ni . mals eine Schwarze Reichswehr gegeben , d . h.eine zweite Armee oder oesondere Formationen neben der
durch den Vertrag von Versailles festgelegten Reichswehr»
die von der Reichsregierung oder vom Reichswehrministe-rium als solche anerkannt oder gefördert worden wären.
Wohl aber habe es die Schwarze Reichswehr gegeben als
Idee , als Plan und vor allem als Propaganda bestimmter
Kreise in Deutschland. Sowohl der General von Seeckt, wie
er. selbst, hätten sich immer mit der größten Bestimmtheit
öffentlich und dienstlich gegen diese Idee gewehrt , weil sie,
abgesehen von ihrer Illegalität , militärisch gesehen ganz
unmöglich sei.

Frankreich muß ratifizieren
Washington » 1 . Nov. Wie der amtliche amerikanischeFunk¬

spruch meldet, hat der nach Paris zurückgekehrte amerika¬
nische Botschafter Herrick von Loolidge den Auftrag bekom¬
men . Ministerpräsident Poincare mitzuteilen , daß Frank¬
reich das amerikanische Schuldenabkommen unterzeichnen
müsse.

Sauerwein für frühere Räumung
Paris , 1 . Nov . Sauerwein spricht im „Matin " von der

bevorstehenden Unterzeichnung eines deutsch- italienischen
Schiedsgerichtsvertrages . Er meint , die Annäherungspolitikvon Tboirv könne nur richtig zur Geltung kommen , wenneine ergänzende Zusammenarbeit aller Unterzeichne: von

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Taimen"

Locarno stattfinde . Für das Werk der Befriedigüng '
Europas

sei es mehr als je notwendig , daß s' ch Italien vollends dem¬
selben anschließe . Deutschland, Großbritannien , Frankreichund Italien seien die Pfeiler der Locarno -Politik . Die Re¬
gierung Stresemann habe Beweise ihres guten Willens ge¬
geben, die in Paris anerkannt würden . Trotzdem müsse aber
die Entwaffnung bis zum Ende durchgeführt werden . Die
Botschafterkonferenz werde über diesen Gegenstand in ihrer
nächsten Sitzung Marschall Fach anhören . Dennoch sei die
frühere Räumung der besetzten Gebiete unabwendbar , da ja
sonst die Unterzeichner der Locarnoverträge selbst zugebenwürden , daß sie kein Vertrauen in die Wirksamkeit der Ver¬
träge setzten.

Maginot gegen eine vorzeitige Räumung
Paris , 1. Nov. Der Parteifreund und frühere Kriegs¬

minister Poincares , der Abgeordnete Maginot , hielt bei der
Einweihung eines Kriegerdenkmals eine Rede gegen eine
frühzeitige Räumung des Rheinlandes . Eine solche Räu¬
mung wäre ein Verbrechen gegen Frankreich . Eine Entente
mit Deutschland sei wünschenswert, aber nur für den Fall,
daß sie die Sicherheit des Landes und der Verträge nicht
beeinträchtige.

Die Presse zu den sächsischen Landtagswahlen
Leipzig, 1. Nov. Die demokratische „Neue Leipziger Zeitung

schreibt zum Wablaussall : Bemerkenswert sei vor allem der
Rückgang der bürgerlichen Parteien , die mit allgemein politi¬
schen Problemen den Wahlkampf führten , und das Aufleben und
Anwachsen der rein wirtschaftlich eingestellten Parteien . Diese
Entwicklung gebe zu denken , liegt sie doch ganz in der Richtung
die auf eine Beseitigung der politischen Staatsform der Länder
und ihrer Parlamente dränge. — Die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten " schreiben, schon jetzt könne ohne jeden Zweifel festgestellt
werden, dah die Parole „Nie wieder Sowjetsachsen" erfolgreich
geblieben sei . Kommunisten und Halbkommunisten verfügten
nach vorläufiger Schlußrechnung über 45 von 96 Sitzen im neuen
Landtag, hätten also die Mehrheit nicht erreicht . Daß anderer¬
seits aus der Musterkarte der 7 bürgerlichen Richtungen eine Re«
gierung gebildet werden solle , davon könne man sich im Augen¬
blick eine Vorstellung auch nicht machen. Dank dieser Zersplitte¬
rung gehe Sachsen recht problematischen Zeiten entgegen. Es
gebe zu viel politische Gruppen und Erüvvchen , die sich unter
Umständen für das Zünglein an der Wage halten könnten und
demgemäß die Ansprüche in die Höhe schrauben würden. Es sehe
so aus , als steure der sächsische Parlamentarismus seiner Selbst¬
vernichtung im Eeschwindschritt entgegen, als wäre der sächsische
Partikularismus der erste, der sich praktisch ad absurdum führen
wolle. Landtagsauflösung, Zwangsverwaltung durch das Reich,
Einverleibung in Preußen, das seien so die Möglichkeiten, die
man nach dieser Landtagswahl im Zeichen der Zersplitterung
kern am Horizont auftauchen sehe.

Zusammentritt des Thoiry -Ausschusses
Berlin , 1. Nov . Montag nachmittag trat der sog . Thoiry-

Ausschuß , bestehend aus den Reichsministern des Aeußern,der Finanzen , sowie dem Reichsfinanzminister , zusammen.
Reichskanzler Marx ist heute nachmittag nach Berlin zu-^
rückgekehrt.

Der Streik der englischen Bergarbeiter
London, 1 . Nov. Die Mehrheit des Rates des Vergar-

beiterverbandes von Nottinghamshire , die Anhängerin der
regionalen Abkommen mit den Arbeitgebern ist, wird sich,
heute versammeln, um eine neue Vergarbeitervereinignng
zum Zwecke der vollständigen Wiederaufnahme der Arbeit
in den Kohlengruben ins Leben zu rufen.

Die ersten 5 Millionen aus dem Hohenzollernvergleich ^
Berlin , 1 . Nov. Heute ist nach dem „8-Uhrabendblatt"

auf Grund des zwischen dem preußischen Staat und dem
Hohenzollernhause abgeschlossenen Vergleiche die lleber-
weisung der ersten 5 Millionen an den ehemaligen Kaiser
erfolgt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 2 . November 1926.

Zusammenschluß. In einer gestern abend in der Bahn¬
hofrestauration hier abgehaltenen gut besuchten und anre¬
gend verlaufenen Versammlung der Bausparer der Ge¬
meinschaft der Freunde in Wüstenrot wurde zur besseren
Wahrung ihrer Interessen die Gründung einer hiesigen
Ortsgruppe vorgenommen . Als Vorstand wurde einstim¬
mig Iohs . DUrrschnabel, Schuhmachermeister, und als Kas¬
sier Johs . Dürrschnabel , Silberarbeiter , hier gewählt.

— Wettradfahrten auf öffentlichen Wegen. Nach der
neuen Straßenverkehrsordnung ist das Wettfahren mit
Fahrrädern und die Veranstaltung von Wettradfahrten
auf öffentlichen Wegen verboten und es bedürfen Ausnah¬men der Genehmigung des zuständigen Oberamts , das im
einzelnen Falle die besonderen Bedingungen festzusetzen hat.
Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern dürfe«
Wettfahrten nur von Fall zu Fall und nur dann gestattet
werden , wenn keine erhebliche Belästigung und Gefährdungder öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Verkehrs zuerwarten ist . Krafträder dürfen nicht zugelassen werden.

Nagold » 2 . Nov . (Versammlung des Landw . Bezirks-Vereins . ) Bereits in der letzten Versammlung des Vereins
am Sonntag , dem 10 . Oktober , in welcher Herr Dr . Zeltner
vom Landw . Hauptverband über Steuerfragen berichtete
ergab sich die Notwendigkeit , eine nochmalige Zusammen¬
kunft infolge der Schwierigkeit des Stoffes einzuberufen.
Diese fand nun gestern am 1 . November nachmittags von
1 Uhr ab in der „Traube " statt , und hatte sich Herr Dr.
Zeltner sich hierfür nochmals bereitwilligst zur Verfügung
gestellt. Der Vorsitzende des Bezirksvereins , Herr Gutsbe¬
sitzer Kleiner , eröffnete die Versammlung und konnte eine
stattliche Anzahl von Landwirten begrüßen , ein Beweis,
wie außerordentlich wichtig es ist in dieser Hinsicht Aufklä¬
rung zu erhalten . Hierauf ergriff Herr Dr . Zeltner das
Wort um in einem längeren , sehr klar gehaltenen Vortrag
landwirtschaftliche Besteuerung und insbesondere die Art
der Erundwertausschüsse zu erläutern . Es erfolgte hierauf
eine sehr rege Diskussion, die der Wichtigkeit der Sache
entsprach und welche Redner zu allgemeiner Zufriedenheit
beantwortete . Mit Dankesworten an den Vortragenden
schloß der Vorsitzende die Versammlung um 5 Uhr und er¬
mahnte die Landwirte ihrer Organisation , dem Landw.
Verein , treu zu bleiben und neue Mitglieder zu werben,
zumal der Verein die Hauptarbeit in der sachgemäßen Auf¬
klärung des Bauernstandes in allen landw . Fragen leiste.

Freudenstadt , 1 . Nov . (Die Milchpreisfrage . ) Da durch
die Herabsetzung des Erzeugerpreises der Milch auf 18 .Z
pro Liter sich in Erzeugerkreisen eine starke Mißbilligung
dieses einseitigen Vorgehens der Milchhändler geltend ge¬
macht hatte , fand auf Einladung letzterer letzten Samstag
nachmittag im Gasthaus zur Sonne in Freudenstadt eine
Versammlung von Milchproduzenten statt , die aber trotz
lebhaftester Aussprache zu keinem endgültigen Resultat
führte . Die Landwirte bezeichneten einmütig die Spanne
zwischen dem Erzeuger - und Kleinverkaufspreis als zu
hoch und glaubten , daß diese verringert werden könnte,
wenn die Entschädigungen der Sammelstellen , der Milch¬
fuhrleute und Milchhändler in das richtige Verhältnis
gesetzt würden ; eine Milchverteuerung ließe sich dadurch
vermeiden . Es wurde von den Milcherzeugern beschlossen,
an dem Preis von 20 Pfennig pro Liter festzuhalten und
nach Rücksprache mit sämtlichen Milchlieferanten in Bälde
wieder eine Versammlung abzuhalten , um dann womöglich
zu einer Lösung der Milchpreisfrage zu gelangen.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kader

35) (Nachdruck verboten .)
Dann brachte ihm seine stets vergnügte , lustige Haus¬

frau den Kaffee, und während sie das Zimmer aufräumte,
schwatzte und plauderte sie unaufhörlich, erzählte ihm den
neuesten Hausklatsch , ><bien es nicht zu bemerken , daß sie
keine Antwort bekam
so gar nicht bei der E
bevor.

Der Kriminalbeaw
hatte sein listiges V-
gelegt. Der war über
Werres durchgemacht,
er die Bestellung an

war mit seinen Gedanken
Schweres stand ihm heute

osse stellte sich pünklich ein . Er
ht in beinahe feierliche Falten
Sn , über Seelenkämpfe, wie sie

. hinaus . Er berichtete kurz , daß
Kommissar ausgerichtet und alles

besorgt habe. Und dann fügte er hinzu : „Freuen tue ich mich
auf diese Geschichte heute , Herr Doktor ! Sie glauben gar
nicht , wie dankbar ich Ihnen bin , daß ich mitmachen darf.Und die Hauptsache ist für mich , ich werde nun endlich er¬
fahren , wie sie das alles so fein herausbekomemn haben , —
Sie ganz allein , — denn der Kommissar" , h— Grosse lä¬
chelte überlegen, — „der hoffte noch gestern, daß er von
Turski aus Scherwinden Nachrichten erhalten werde, die zur
Verhaftung des Barons von Berg führen würden . Der wird
Augen machen , denn bei ihm steht es fest, daß Herr von
Berg an dem Morde beteiligt war . Außerdem hat sich der
Herr Kommissar mit seinem Freunde und Vertrauten , —
dem Dehrent — erzürnt . Der muß irgend eine große Dumm¬
heit gemacht haben und ist doch sonst so Lberschlau .

"
Werres mußte unwillkürlich lachen . Er dachte an die

Szene im Restaurant Helferich zurück, wie Behrent so be¬
drückt fortaeschlichen war , nachdem er ihm so unzweideutig
zu verstehen gegeben , daß er ihn erkannt und durchschauthatte.

Inzwischen fuhr unten der Tarameter vor , den Werres
durch Grosse hatte bestellen lasten . Er rief dem Kutschereine Adresse zu und stieg mit Grosse ein . Schweigend saßen

sie nebeneinander , jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.
Dann hielt der Wagen.

„Sie bleiben sitzen , bis ich wieder komme"
, befahl Werres

kurz . Und dem Kutscher rief er nur zu : „Warten !" Dann
verschwand er in der Haustüre.

Grosse, der anfangs geglaubt hatte , die Fahrt ginge di¬
rekt nach dem Friedrichschen Bankgeschäft, sah bald,
daß sie die Straßen eines anderen Stadtteils kreuzten. Jetzt
lehnte er sich hinab und schaute nach dem Hause, in dem der
Doktor verschwunden war . Der Wagen hielt in der Wer¬
terstraße vor dem Gebäude, in dem die Frau Rechnungsrat
Schwarz wohnte.

„Was er nur da will ?" fragte sich der Beamte verwun¬
dert.

Werres hatte an der Türe oben geklingelt und dann durch
die ihm öffnende Aufwärterin seine Karte hineingeschickt.

„Sagen Sie der gnädigen Frau , ich müßte sie unbedingt
sofort sprechen"

, hatte er bestellen lassen.
Er wurde unverzüglich in eine mit altmodischen Möbeln

eingerichtete sog . gute Stube geführt und setzte sich mit lei¬
sem Seufzer in einen der verschossenen Sessel . Das Schwerstedes Tages stand hier bevor, — das Allerschwerste . Würde er
die richtigen Worte finden, um seine Mission so durchzufüh¬ren , wie er stchs vorgenommen hatte ? Doch um seinen trü¬
ben Gedanken weiter nachzuhängen, blieb ihm keine Zeit.
Die Türe öffnete sich und eine würdige , grauhaarige Ma¬
trone stand vor ihm. Der Leidenszug um ihren Mund schien
sich nach den ersten Worten des Doktors noch zu vertiefen.

„Gnädige Frau , eine ernste, sehr ernste Angelegenheit
führt mich zu Ihnen , — Sie werden deshalb verzeihen, daß
ich Sie zu so früher Stunde belästige. — Die Sache läßt sich
nicht aufschieben !" Die alte Dame schaute ratlos und er¬
schreckt ihren Besucher an und Werres fuhr rasch fort , ohne
sie zu Worte kommen zu lassen : „Bitte , gnädige Frau , wol¬
len Sie mir gestatten, an Ihre Fräulein Tochter einige
Fragen zu richten!"

„Meine Tochter ? — Was mallen Sie von ihr ? Ich ver¬
stehe gar nicht - "

Die Matron bemühte sich offenbar , ruhig zu erscheinen."Sie haben wohl auf meiner Karte gelesen , gnädige Frau,
wer ich bin . Ich komme in amtlicher Eigenschaft zu Ihnen.
Also wollen Sie , Litte meinem Wunsch willfahren ."

Frau Schwarz hielt die Visitenkarte noch in der Hand.
Sie überflog sie schnell.

„Amtlich? — Verstehe ich recht — der Herr ist von der
Polizei ?" rief sie nun wieder erschreckt.

„Jawohl , gnädige Frau, " nickte Werres . Er zog seine
Uhr . Es war wenige Minuten nach >» 11 Uhr . „Meine Zeit
ist knapp, bitte , wollen Sie Ihre Fräulein Tochter Herbit» ,
ten "

, meinte er höflich , aber bestimmt. ^
Kopfschüttelnd verließ die Dame das Zimmer . Werres

stand unbeweglich und schaute starr vor sich hin . Nun kam
das Schwere, vor dem ihm bangte . Gleich darauf trat ei«
junges Mädchen, gefolgt von der Mutter , über die Schwelle.
„Doktor Werres "

, stellte cr sich selbst vor . Nachdem man
Platz genommen, — Werres setzte sich so, daß sein Gesicht im
Schatten war , — begann er ohne Umschweife : „Gnädiges-
Fräulein , gestatten Sie mir , daß ich direkt auf mein Ziel
zugehe . „Sie sind mit Herr Willert heimlich verlobt und —
Ihr Bräutigam hat Ihnen vor kurzer Zeit etwas zur Auf¬
bewahrung übergeben — bitte , wollen Sie mir diesen Ge¬
genstand aushändigen ! " .

Die junge Dame war mit allen Zeichen namenloser Be¬
stürzung und Verlegenheit aufgesprungen . Wie abwehrend
streckte sie beide Hände aus , während die Mutter starr vor
Staunen in ihrem Sessel saß.

„Mein Herr , wie kommen Sie dazu, — was soll das be¬
deuten ?" rief das Mädchen empört , ahnungslos.

„Gnädiges Fräulein, " Werres Stimme klang merkwür¬
dig weich, — „bitte , behalten Sie Platz . Ich kann Jhnen-
keine näheren Erklärungen geben, — ich wiederhole es nur,
was ich Ihrer Frau Mutter schon sagte : Ich komme m amt¬
licher Eigenschaft, als Beamter der Kriminalpolizei , FaU^
die Damen zweifeln , — bitte , hier ist meine Legitimation . .

(Fortsetzung folgt .) :
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Vom Murgtal , 1 . Nov . (Fertigstellung des Schwarzen-
bachwerks .) Am Freitag , dem 22 . d . M . , wurden die der
lleberleitung der Raumünzach in die Schwarzenbachtal¬
sperre dienenden Anlagen in Betrieb genommen ; damit ist
der letzte Bauteil des im Sommer 1922 in Angriff genom¬
menen Schwarzenbachwerks bei Forbach fertiggestellt . Das
Wasser der Raumünzach fließt seit dem genannten Zeitpunkt
nicht mehr wie früher durch das Raumünzachtal an Ebers¬
bronn vorbei der Murg zu , sondern wird der Schwarzen¬
bachtalsperre zugeleitet und in den Maschinen des Schwar¬
zenbachwerkes zur Krafterzeugung ausgenützt . Zur Fassung
des Wassers sind in den Ursprungsbächen der Raumünzach,
Hundsbach und in der Biberach , etwas oberhalb deren Ver¬
einigung zur Raumünzach Wehre eingebaut worden . Be¬
sonders erwähnenswert ist die im Hundsbachtal verlegte,
von der Holzrohrbau AE . Freiburg gelieferte Holzrohrlei¬
tung von 1,5 in Durchmesser , die an Stelle der sonst üblichen
eisernen Rohre verwendet wurde und das Wasser der Bi¬
berach dem Hauptstollen zuführt . Die Beileitung der aus
dem regenreichen Gebiet der Hornisgrinde abfließenden
Raumünzach vermehrt den Wasserzufluß zur Schwarzen¬
bachtalsperre um mehr als das Doppelte und erhöht ihn
auf einen Betrag von 72 Millionen Kubikmeter im Jahre.
Die Jahreserzeugung des Schwarzenbachwerks wird dem¬
entsprechend auf im Mittel 56MillionenKilowatt-
stunden gesteigert. Sie beläuft sich für das ein ein¬
heitliches Ganzes bildende Murg -Schwarzenbachwerk nun¬
mehr auf 125 Millionen Kilowatt st unden. Die
installierte Turbinenleistung des Werks beträgt z . Zt . rund
80 000 PS . und soll entsprechend der Bemessung der wasser¬
baulichen Anlagen bei Bedarf um weitere 40 000 bis 50 000
PS . erhöht werden.

Alpirsbach » 1 . Nov . (Ueberfall . ) Am Mittwoch , dem
27 . Oktober , zwischen 10 und 11 Uhr vormittags wurde auf
der durch den Wald führenden Straße Loßburg —Ehlen¬
bogen ein Wanderer von zwei Stromern überfallen
Md mit vorgehaltenem Messer seiner Barschaft von 30 vll
beraubt. Die beiden Täter haben die Flucht ergriffen
und konnten bis jetzt noch nicht festgenommen werden.

Horb , 31 . Okt . Die in den letzten Jahren tatsächlich
aus dem Boden gewachsenen Tankstellen sollen , je
nachdem sie auf privatem , mit Zugang über städtisches
Eigentum oder ganz auf städtischem Boden stehen , mit 20
bzw . 100 Gebühren belegt werden.

Bondorf , 39 . Okt . Am Freitag abend brannte der
neue Schuppen an der Mötzingerstraße , gefüllt mit Ge¬
treide , bis auf den Grund nieder . Der Schuppen gehörte
zur Staatsdomäne Niederreutin OA . Herrenberg.

Stuttgart , 31 . Okt . (Der Nachfolger von Professor Dr.
von Hofmeister . ) Oberarzt Dr . Ottmar Blezinger an der
chirurgischen Abteilung am Karl Olga -Krankenhaus ist als
Nachfolger von Prof . Dr . v . Hofmeister zum Chefarzt die¬
ser Abteilung bestellt worden . Dr . Blezinger stammt aus
Crailsheim und ist ein Sohn des dortigen Apothekers und
Hofrats Blezinger.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
In Enzweihingen OA . Vaihingen wurde in einem

Schuppen auf dem Pulverdinger Hof ein fremder toter
Mann aufgefunden . Heber den Namen und über die Her¬
kunft ist noch nichts bekannt . — Mit dem Abendzug 8 .20
Uhr in Stuttgart abgehend , fuhr Freitag abend der ca . 40
Jahre alte verheiratete Architekt Eckert aus Bietigheim
heimwärts : er hatte sich bei Verwandten in Stuttgart auf¬
gehalten . Aus unbekannter Ursache fiel er bei Zuffen¬
hausen vom Wagenperron und erlitt dabei tödliche Kopf¬
verletzungen . Samstag früh wurde von den Familienan¬
gehörigen nach dem Verbleib des Verunglückten geforschtund sein Leichnam auf der Bahnstrecke gefunden . — In
Hüttlingen OA . Aalen sind zu der Neubesetzung der
hiesigen Schultheißenstelle 6 Bewerbungen eingegangen.
Zn Wermutshausen ist einem allgemein belieb¬
ten , armen und fleißigen Dienstknecht seine sauer er-
fMte und vollständig neu angeschasfte Aussteuer im Wert
non etwa 600 Mk . zur Nachtzeit aus seinem nicht bewahr¬
ten Häuschen gestohlen worden . Wie man hört , ist es nun
Mungen, die Täter beim Zollhaus zu ermitteln , woselbst
Mse Diebesbande sich schon längst aufgehalten und sich ein-
gemstet hatte . — In einer Ulmer Zeitung ist folgendes Hei-
ratsgesuch zu lesen : „Drehorgelmann (Jnv . ) , Witwer , 62
öahre , sucht Lebensgefährtin . Dieselbe hätte beim Betrieb
uutzuwirken .

" Man sieht daraus , auch die einfachste Hand¬
lung kann sich zum Betrieb entwickeln . — In Beutel s-
v a chwurde im Rathaus eingebrochen . Es wurden aus den
Raumen des Erdgeschosses 10 Zentner Mostobst , das zur
Zwangsversteigerung durch den Gerichtsvollzieher be»
slnmnt war , gestohlen . Den Tätern ist man auf der Spur.
-I . ailfingen hat man beim Suchen nach WasserE

-Ä ^ oberen Wiesen durch Zufall den sagenhaftenvon älterer , Leuten oft erwähnten „bodenlosen Brunnen"
wieder gefunden . In einer Tiefe von wenigen Metern iS

auf eine sehr ergiebige Quelle gestoßen.

Das neue württ . Gewerbesteuergesetz.
Staatsministerium hat dem Landtag den Entwurf eines

Petzes zur Aenderung des Grund - , Gebäude - und Gewerbe-
,

"
Petzes vom 22. August 1922 zugehen lassen . Der Kern-"Mkt des Entwurfs besteht in der Neufassung der Vorschriften°er die Gewerbesteuer . Nach dem Gesetz von 1922 sollten die

übenden grundsätzlich alljäbrlich nach den Ergebnissen
w - . „

^ mmen - oder Körperschaftssteuerveranlagung zur Ee-
na» berangezogen werken . Der Entwurf sieht nunmehr
»I« g?

Wiedereintritt regelmäßiger Wirtschaftsverhältnisse
Du

"
Porung vor , daß die Gewerbesteuer künftig nach dem

Ickmin der für die 3 vorangegangenen Steuerab-
^

" ' 0 ?ur Einkommen oder Körperschaftssteuer herangezogenen
dei- m Reinerträge veranlagt werden soll . Die Vorteile

o*smlagung nach dem dreijährigen Durchschnitt , die Gleich-mskeit in den Veranlagungsergebnikien der einzelnen Jahre I

und die Verminderung allzu großer Schwankungen sind sowohl
für den Steuergläubiger (Staat und Gemeinde ) als auch für
den Steuerschuldner ( den Gewerbetreibenden ) wertvoll . Auch
entspricht die Besteuerung nach dem Durchschnittsertrag eher
dem engen Zusammenhang der Gewerbesteuer mit der Grund¬
steuer , da bei dieser der steuerbare Grundertrag den mittleren,
nachhaltig erzielbaren Reinertrag des Grund und Bodens dar¬
stellen soll . Eine weitere Neuerung des Entwurfs auf dem Ge¬
biet der Gewerbesteuer ist, daß der der Gewerbesteuer nicht un¬
terliegende persönliche Arbeitsverdienst des Unternehmers aus
dem zur Einkommensteuer veranlagten gewerblichen Reinertrag
nach ein für allemal bestimmten Hundertsätzen , nicht mehr , wie
1922 vorgesehen , nach einem alljährlich zu bestimmenden Maß¬
stab ausgeschieden werden soll ; die Gründe für die bisherige
Regelung sind mit der Befestigung der Währung zum größten
Teile weggefallen.

Von den übrigen in dem Gesetzentwurf vorgeschlagenen Aen-
derungen des Grund - , Gebäude - und Eewerbesteuergesetzes ist
hervorzubeben : die Neufassung der Vorschriften über die Be¬
freiung der zu öffentlichen usw . Zwecken benützten Grundstücke
und Gebäude , die Ausdehnung der 1928 eingeführten Gebäude¬
steuerfreiheit von Neubauten auch auf die in den Kalender¬
jahren 1927 und 1928 fertiggestellten Gebäude , endlich eine ge¬
wisse Einschränkung der durch das Gesetz von 1922 eingeführten
Haftung der nicht im Eigentum des Unternehmens stehenden
Teile des Betriebsvermögens für die Eewerbesteuerschuld des
Unternehmers

Arrs dem ParteUe - en.

Tagung der Deutsche « Volkspartei in Württemverg
Keilbronn , 1. Nov . Die Deutsche Volkspartei in Württemberg

hielt am Sonntag ihre Herbsttagung in der „Harmonie " ab . Am
Vormittag trat der Landesausschuß zusammen . Den Bericht über
die politische Lage im Reich erstattete Reichstagsabgeordneter
Bickes . Erfreulicherweise könne man einen Fortschritt in der
Erkenntnis von der Richtigkeit in der deutschen Außenpolitik
auch in jenen Kreisen wahrnehmen , die ihr bisher ablehnend
gegenüberstanden . Man habe allen Grund zu hoffen , daß von
Thoirv aus der Weg in die deutsche Freiheit führen werde . Die
innerpolitische Entwicklung werde erschwert , ja unmöglich ge¬
macht , durch die Haltung zweier grober Parteien , der Sozial¬
demokratie auf der einen , und der Deutschnationalen auf der
anderen Seite . Beide Parteien hätten bisher den Mut zur ver¬
antwortlichen Mitarbeit nicht aufbringen können . Die Deutsch¬
nationalen fordern freilich den Eintritt in die Reichsregierung.
Merkwürdig müsse es berühren , wenn dabei immer davon ge¬
sprochen werde , daß die übrigen Parteien eine so grobe Partei
von der Verantwortung ausschließen wollen , während doch die
Dinge so liegen , daß gerade im Augenblick verantwortlicher Ent¬
scheidungen die Deutschnationalen fluchtartig die Regierung
verlieben . Das klare und unzweideutige Bekenntnis zur deut¬

schen Außenpolitik und nach innen zum Volksgemeinschaftsge-
danken müsse die selbstverständliche Voraussetzung bilden . Ob
dazu die Bereitwilligkeit vorhanden ist, scheint recht zweifelhaft
zu sein.

lieber die Fragen der Landesvolitik sprach Landtagsabg.
Schultheiß R a t b-Lustnau , und führte dabei u . a . aus : Die
Aufblähung des Beamtenapparates , die eine besonders uner¬
freuliche , ja geradezu verhängnisvolle Erscheinung der Nachrevo¬
lutionszeit gewesen ist, hat in Württemberg nicht diejenige
Ausdehnung angenommen , die wir im Reich , insbesondere in
den Reichsbetrieben , aber auch in anderen deutschen Ländern
zu beklagen gehabt haben . Nur bei der Errichtung gewisser Für¬
sorge - und Wohlfahrtsämter ist auch in Württemberg , zum
Teil über das erträgliche Maß hinaus gegangen worden . Das
Zentrum war bisher in jeder württembergischen Regierung
vertreten , und ohne es wird in Württemberg in absehbarer Zeit
weder von Links noch von Rechts her eine Mehrheitsbildung
möglich sein . Es ist sodann weiter auch unsere Partei , die jetzt
wieder bei Entscheidungen nicht selten das Zünglein an der
Wage bildet . Es ergibt sich bei der jetzigen Regierung vielfach
eine Politik der mittleren Linie , jedenfalls aber nicht eine Poli¬
tik , die etwa auffallend rechtsradikalen Charakter trüge . Einer
solchen Politik können wir auch weitgehendste Unterstützung an-
gedeihsn lassen . Anscheinend denkt auch die Rechte nicht entfernt
daran , es zum Bruch mit dem Zentrum kommen zu lassen . Man
hat im Gegenteil den Eindruck bekommen müssen , daß die bei¬
den Parteien gewillt sind , die heutige Koalition beizubehalten.
Die Deutsche Volkspartei stebt in guten Beziehungen zur Re¬
gierung , wenn he auch mehrfach Anlaß hatte , eine abweichende
Meinung da und :>art entschieden zum Ausdruck zu bringen . Dies
gilt namentlich von der Art und Durchführung der Schullasten --
teilung zwischen Staat und Gemeinden , die unseres Erach¬tens weder der Finanzlage der Gemeinden , noch den Interessender Schulei r -hend Rechnung trägt . Die größten Bedenken.

^en neuesten Schritt , der Berufung von
. . oere Beamtenstellen . Darin hat die Heu¬

ler etwa kommenden Linksregierung ein Bei-
>s übel ausschlagen kann.
Herr Versammlung sprach Reichstagsabg . Ober-
Most (Duisburg -Ruhrort ) über die politische

4S richtige Gedanke eines Vereinigten Europa
Extreme verzerrt werden . M .n stehe vor einer

völlig veränderten Weltlage . Europa werde sich finden müft
sen . Die Stellung der Deutschnationalen zu dieser Frage sei
völlig unverständlich . Daß der Behördenapparat unerträglich,
sei , werde mehr und mehr selbst in Beamtenkreisen erkannt . Ver¬
waltungsvereinfachung dürfe aber nicht mit Unitarismus ver¬
wechselt werden.

haben wir
Parlament
tige Regier
spiel gege

In der
bürgermellt
Lage . Der
dürfe nicht

Vermischles.
Die Amundsen -Ervedition in Amerika bestohlen

Roald Amundsens Expedition ist in Amerika unerhört bestoh¬
len worden . Vor einiger Zeit wurden von dort nach Norwegen
200 Kisten mit der Ausrüstung der Expedition auf den Weg ge¬
bracht . Beim Oeffnen der Kisten stellte sich heraus , daß sie zum
größten Teil nichts als Stroh und Papier enthielten . Neben
wertvollen Instrumenten fehlte das gesamte wissenschaftliche
Material über den Aufenthalt der Expedition im Polargebiet.
Es steht fest, daß die Diebstähle in Amerika ausgeführt worden
sind , doch stebt man vor einem Rätsel , wie diese Ausplünderung
überhaupt möglich gewesen ist, da die Verpackung und die Ver¬
schiffung unter strengster Kontrolle ausgeführt sein soll.

Gericklz 'aal
Der vierte Landsberger Fememo -dprozeß

Landsberg a . W ., 1 . Nov . Im vierten Fememordprozeß be¬
kundete Major Buchrucker als Zeuge , er sei im Juni 1923 Leiter
des Arbeitskonmmandos im Wehrkreiskommando 3, Schulz sein
Adjutant gewesen . Schulz erwiderte darauf , daß er zwar die
rechte Hand von Bruchrucker gewesen sei , aber nicht sein Adju¬
tant . Buchrucker sagte weiter aus , für die Auswahl der Leute
sei der zuständige Reichswehrkommandeur verantwortlich gewe¬
sen . Auf eine Auflösung des Arbeitskommandos habe man vor¬
bereitet sein müssen . Deshalb habe die ganze Sache unter der
Flagge gesegelt , daß Kriegsgeräte gesammelt und aufgeräumt
werden sollen . Die wirkliche Aufgabe sei eine ganz andere ge¬
wesen . Darüber sei auch der Reichswehrminister wohl unter¬
richtet gewesen . Der Zeuge übereichte dem Vorsitzenden den
Bericht des Rechtsanwaltes Dr . Molt über dessen Unterredung
mit dem Reichswehrminister , in der dieser von der wahren Sach¬
lage unterrichtet worden sei . Auch ein Herr von Schröder habe
am 6 . Juli 1926 eine derartige Aussprache mit dem Reichswehr¬
minister gehabt . Der Zeuge erklärte , Rechtsanwalt Molt habe
ihm geschrieben , der Reichswehrminister , der Buchrucker wenig
gewogen sei , habe erklärt , daß durch Buchruckers Handlung (Kü-
strüner Putsch das vorsichtig aufgebaute Verteidigungssystem
gegen Osten zerschlagen und damit dem Vaterlande ein uner¬
meßlicher Schaden zugefügt worden sei . Mit dem vorsichtig auf¬
gebauten Verteidigungssystem gegen Osten habe der Reichs¬
wehrminister die Arbeitskommandos gemeint , mit dem uner¬
meßlichen Schaden , der dem Vaterland zugefügt worden sei, sei
die Zerstörung der Kommandos gemeint gewesen . Ueber die'
Frage , ob Leute zu beseitigen seien , habe er mit Schulz niemals
gesprochen . Schulz habe mit der Frage der Beseitigung von
Leuten des Arbeitskommandos nichts zu tun gehabt.

Betrügerischer Bmkerott
Mosbach , 1 . Nov . Das Schöffengericht verurteilte einen

Schreinermeister , der in Heidelberg e>ne Möbelniederlage unter¬
hält , wegen betrügerischen Bankers ) (s , Eläubigerbegünstigung
und Wechselfälschung zu 10 Monaten Gefängnis.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Stuttgarter Landesvrodnktenbörfe vom 1. Nov . Ausl . Weize« 81 LO
bis 33.50 , Weizen 28.75- 30.25, Gerste 21—26. Roggen 23—23. Hafer
17.50— 18 .50, Weizenmehl 44.75—45.73 , Brotmehl 35.75- 36.75, Kleie 11
bis 11 .25 , Wiescnheu 8.75—7.75, Kleeheu 7.75—8 .75, Stroh 3—4.

Berliner Produktenbörse vom 1. Nov . Weizen mark . 272—275, Rog¬
gen märk . 219- 224 , Gerste 220—264 , Gerste 197—210 , Hafer mark . 178
bis 193, Mais prompt Berlin 201—206 , Weizenmehl 36,25— 39, Roggen¬
mehl 31.75—33.75, Weizenkleie 12 , Roggenkleie 11.75. Viktoriaerbsen 38
bis 88, kl. Speifeerbsen 40—42, Futtererbsen 22—26 . Tendenz : ruhiger.

Mannheimer Produktenbericht vom 1 . Nov . Der Produktenmarkt
verkehrte in ruhiger Tendenz bei leicht fallenden Preisen . Jnlanüs-
weizen ist mit 31—31 .25 waggonfrei Mannheim gebandelt . Von Aus-
landsweizcn ist angeboren Manitoba 1 zu holl. Gulden 17 .50. Mani¬
toba 2 zu holl. Gulden 16 .85, Manitoba 3 zu holl. Gulden 16.50. Jn-
landshaser 19 .50—20.50. Auslandsbaser 20—24 , inländische Braugerste
27—30, Futtergerste 21—22, Mais gelb 20 .25—20.50, Biertreber 17 , südd.
Weizenmehl 43—43.50, Roggenmehl 35.50 —37, Weizenbrotmehl südd.
33—33 .50 , Weizenfuttermehl 15, Weizenkleie 11—11.50, Roggenkleic
11.50- 12.

Märkte
Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahuhof vom 1 . Nov . Seit 29 . Oktober

wurden neu zugesührt 169 Wagen , nämlich 3 aus Württemberg , 1 ans
Bayern , 3 aus Sachsen, 11 aus Preußen , 26 aus Oesterreich, 10 aus
Frankreich , 43 aus Italien , 1 aus Jugoslawien , 1 aus Litauen , 43 aus
der Schweiz und 27 aus der Tschechoslowakei. Nach auswärts sind 50
Wagen abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo für Obst aus
Italien 830 —930 aus Böhmen 1050—1080 .// , aus Deutschland,
Oesterreich und der Schweiz 1150—1250 Im Klcinverkauf 5.80 bis
6.80 ^ für 1 Zentner . — Am nächsten Donnerstag , den 4. November,
vormittags 1014 Uhr findet in der Auktionshalle von Robert Hall¬
mayer die nächste Mostobstauktion statt.

Viehpreise . Feldstetten : Ochsen und Stiere 350—800 , Kalbeln 350—600.
Jungvieh 150—400 — Mainbardt : Rinder 300—450, Jungvieh 170
bis 250 — Vellberg : Kühe 250—620 , Rinder 230—450, Jungvieh 160
bis 220 V/. — Welzheim : Farren 400—500 , Ochsen 500— 700, stiere 350
bis 500 , Kühe 200—400 , Kalbeln 600- 750 , Rinder 320- 450, Arb - tts-
pferde 400- 700 , Fohlen 700- 900 ./-t das Stück.

Crailshcimcr Schweinemarkt vom 29. Okt. Dem Schweinemarkt
wurden 41 Stück Läuferschweine und 924 Stück Milchschweine zuge-
sührt . Erlöst wurden für 1 Paar Läufcrschweine 92— 154 für ei«
Paar Milchschweine 30—54 Handel flau.

Haller Schweinemarkt vom 30. Okt. Zufuhr : Milchschweine 1048
Stück , Preis per Stück 18—30 Läufcrschwctne zugesührt und ver¬
kauft 900 Stück , Handel lebhaft.

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 12—26 , Läufer 52 —
Blaufelden : Milchschweine 18—28 — Crailsheim : Läufer 46—77,
Milchschwcine 15—27 — Feldstetten : Milchschweine 20—32 —
Güglingen : Milchschweine 17—27, Läufer 40—75 — Hall : Milch¬
schweine 18—30 ^7. — Künzelsau : Milchschweine 17—27 — Marbach
am Neckar: Milchschweine 17—30, Läufer 50— 75 — Jlshofen : Milch¬
schweine 18—32 .// . — Nürtinaen : Läufer 58, Milchschweine 20—32

Nagold , 80 . Okt . (Obstmarkt .) Tafelobst 40 Körbe , Preis 11
bis 15 -Z , Birnen 10 Körbe , Preis 9 -Z . Mostobst 30 Zentner.
Preis pro Zentner 6,50 -)( , Kraut 60 Zentner , Preis pro Zent¬
ner 3,50—4 .— -K,

Wein
Württ . Herbstnachrichte «. In Derdingen hat mit der Weinversteige¬

rung des Weinguts Kern der Herbst seinen Abschluß gefunden . Erlöst
wurde für Schillerweine bis 110 ^ pro Hektoliter , Portugieser 1^0—125,
Trollinger und Lemberger 170—176, Gemischt Weiß 150— 155 und für
Weib -Riesling 200 ^ pro Hektoliter . — Bei der Weinversteigerung der
Wetngärtnergenossenschast Ebersstadt wurde 127 pro Hektoliter er¬
zielt . — Bei der im Schlotzkcller in Neckarsulm ftattgefuiidencn Wein¬
mostversteigerung der Weingürtnergesellschast wurden für 31 Hektoliter
1926er Schillerwein 122— 142 ^ pro Hektoliter , durchschnittlich 400 ^
pro Eimer , für 30 Hektoliter 1925er Weißwein mittlere Berglase 90 bis
105 pro Hektoliter , für 12 Hektoliter 1925er Weißwein obere Berg¬
lase 120 ^ pro Hektolitr erlöst . — Die versteigerten Weine der nirstl.
Herrschaft in Oehringen brachten für den Neuen bis 152 ^ pro Hek¬
toliter , für den 1925er weißgemischt 135 pro Hektoliter . Bei der Ver¬
steigerung des Erzeugnisses der herrschaftlichen Weinberge im Berren-
berg wurden 148— 153 ^ pro Hektoliter erlöst , für 1925er Verrenberger
Wetßgemischt 135 — In Strümpfelbach wurden 440- 450 per
3 Hektoliter erlöst : es ist alles verkauft.

Badische Herbftberichte. In Ueberlingen ist die Weinlese in den dem
Spital gehörenden Reben beendet. Das Erträgnis ist zufriedenstellend.
Der Rotwein wiegt 75 Grad , der Weißwein , trotz besserer Entwicklung,
nur 62 Grad . — In Müllheim wurden folgende Mostgewichte fest-
gestellt : Gutcdel und Elbling 64 Grad , Traminer 98,5 Grad , Hacher
Berg : Gutedel 79,5 Grad , Silvaner 75 Grad und Ruländer 104 Grad-
Nach Feststellung des Weinbauinstituts besitzen Ruländer und Tra¬
miner die höchsten Mostgewichte von allen in diesem Jahr zur Unter¬
suchung eingegangenen Mosten . — Der Ertrag des diesjährigen Herb¬
stes in Laufen ist ein starker Mittelherbst : Mostgewichtc 75—85 Grad
und darüber . Ein Teil wurde bereits verkauft zum Preis von 130 bis
140 uit für das Ohm.

Konkurse
Fritz Kälble, Konditorei und Kaffee in Geislingen a . St.
„Romm a"

, Schokolade- und Zuckerwarenfabrik G . m . b . H . in
Ludwigsburg

Georg Färber, Schreinermeister in Ennabeuren , OA . Mün-
singen.
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Letzte Nachrichten
Der Beginn des Leiferder Prozesses

Hildesheim , 1 . Nov . Am Mittwoch beginnt vor dem
hiesigen Schwurgericht der Prozeß gegen die Urheber der
Eisenbahnkatastrophe von Leiferde . Angeklagt sind Willi
Weber und Schlesinger wegen Mordes und Transportge¬
fährdung bzw. wegen versuchten Mordes und Personen¬
transportgefährdung . Ferner wird sich Walter Weber we¬
gen Beihilfe und Nichtanzeige eines geplanten Verbrechens
zu verantworten haben . Für die Beweisaufnahme sind 19
Personen aus der Umgebung von Leiferde geladen . Die
Urteilsverkündung ist am Donnerstag nachmittag zu er¬
warten . !

Die deutschen llnternehmerverbiinde zur Frage der
Arbeitszeit !

Berlin » 1 . Nov . Die deutschen Unternehmerverbände ?
verbreiten als Erwiderung aus die von den Spitzenorga - !
nisationen der deutschen Arbeitnehmer veröffentlichte Ent - ?
schlietzung , in der zur Behebung der Arbeitslosigkeit die so¬
fortige Wiederherstellung des Achtstundentages im Wegs
eines Notgesetzes verlangt wird , eine Erklärung , in der sie

ausführen , daß ein solcher Eingriff in die Produktions - ,
grundlagen - der deutschen Wirtschaft nach der Wirtschaft!!- !
chen Seite hin eine Verminderung der Produktionsleistung >
und damit eine Preisverteuerung mit allen ihren verhäng¬
nisvollen Folgen nach innen und außen nach sich ziehen
müßte . Dieser Schritt würde die jetzige Arbeitslosigkeit nur
noch verstärken . Die Unternehmerbände wenden sich war¬
nend sowohl an die Reichsregierung , als auch an die politi¬
schen Parteien mit der dringenden Bitte , das dem gesam¬
ten deutschen Volke drohende Unheil abzuwenden.

Einführung des Prinzen Georg von Sachsen als Kanonikus
der Peterskirche

Rom » 1 . Nov . Anläßlich des heutigen Allerheiligensestes
ist Prinz Georg von Sachsen, der kürzlich vom Papst zum
Kanonikus der Peterskirche ernannt wurde , in feierlicher
Weise eingefllhrt worden.

Uebersall auf Stahlhelmleute
Bochum, 2. Nov . Zn der Nacht von Samstag auf Sonn¬

tag wurden 4 Führer des hiesigen Stahlhelms angegriffen
und mit Messern und Stöcken schwer mißhandelt.

Wiener Gedenkfeier für die im Weltkriege Gefallenen
Wien , 2 . Nov . Vorgestern fand zum Gedächtnis für dieim Weltkrieg gefallenen Soldaten auf dem hiesigen Mili¬

tärfriedhof eine Feier statt , an der Landeshauptmann
Stumpf , die Spitzen der Behörden , Angehörige der alten

I Armee und der deutsche und der italienische Generalkonsul
! teilnahmen . Bei dieser Gelegenheit wurden auch die neuen
s Grabsteine eingeweiht , die der neue deutsche Eeneralkon-
i sul und der hiesige Bund der Reichsdeutschen zum Andenken

für die auf österreichischem Gebiet gefallenen deutschen Sol-
! daten haben errichten lassen.

,
! Starke Kälte in Norwegen
! Oslo , 2 . Nov . Gestern herrschte im östlichen Norwegen
! eine für die jetzige Jahreszeit starke Kälte. In Röros
! betrug die Temperatur gestern morgen m i n u s 2 5 Grad
j Celsius. Aus vielen Orten wird eine Kälte von 20—25

Grad Celsius gemeldet . Der Schnee, der an verschie-
j denen Stellen gefallen ist, liegt bereits ein We¬
iter hoch.
!!
i Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laub
- Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Württ . Forstaml Alterrsteig . z
Schoitermateriallief -rung !

und Zerkleinerung . ^
Am Montag , den 8. Nov . 1928 nachmittags 4 Uhr s

wird die Betfuhr von K ük 'ieiu n für die Forsteien : ^
Wart : 35 cdm !
Alt ' Meig : 34 vdm
Kpielberg : 27 vdm
Höstngrn : 32,3 cdm

nebst Zerkleinerung vergeben. !
Schriftliche bedingungslose Angebote ans tednick , in i

Reichsmark und ganzen zehnteis Pfg . j - cbm si ch fpä.^ t ns
bis 8 . Nov . Nachm. 3 Uhr beim Forstantt ein ;ureichen;
um 4 Uhr findet die Eröffnung der Gebote , weicher die
Interessenten anwohnen können , im Tasthof znmSch -vaneu
in Altensteig statt.

Auskunft über die einzelnen Wege erteilt das Fofftam t
und der zuständige Forsteibeamte.
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Walddorf —Beihiugen.
sr
Ksrsr
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Wir beehren uns Verwandle , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
4. Nov . 1926 , im Gasth . z . Hirsch in Waldborf
staltfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Schreiner , Sohn des
Gottlieb Kirn, Bauers

in Walddorf

Ama ßihllkt
Tochter des

ff Ehr . Bohnet , Bauers
in Beihingen

Kirchgang 11 Uhr in Walddorf.
Mir bitten dies statt jeder belonderenGinladnng

entgegennehmen zu wolle«.
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Statt Karte«.
Gaugenwald —B oudorf.srsr

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
4 Nov ., im Gasthaus z . Ochsen in Zwerenberg
stallfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

kurz GroUms s Wna Mw
Sohn des ! Tochter des

Ehr . Großhans , Land I Friedrich Rapp , Land¬
wirts in Gaugenwald wirts in Bondorf

Kirchgang 12 Uhr in Zwerenberg.
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»de« Iah«,
Wr schmerzhaft«

Hot ich »» «jm»

« tt Vchuppenbildung, Riffen und An-
Schwellungen . Die dreimalige An¬
wendung Ihrer SSAigen „Zncker ' S
Botent-Medizinal-Scise" hat in einer
Salden Woche das Leiden so gründlich
«eseitigt, daff auch die natürlicherweise
zu erwartenden Rückschläge bis heule
ganz ausgeblieisn sind . Bauamtm . H ."
L 8tck . 80 Pfg . llbAig ) , Mk . l .-
MAig ) n . Mk . I .S» (So A ig , stärkste
Form ) . Dazu „Zuckooh-Crsme" ä 4S,W und M Pfa . , in allen Apotheken,
Drogerie» u . Parfümerien erhältlich.

-Vpotdeks tUtensteig.
8lttvsr2VsIck -Oioeeri «.I-Sven -vioZeris k . Uerrleo.

Egenhausen.
Ei -' e junge, 37 Wochen

trächiige

verkauft
Gottlieb Bolz , Metzger.

^

prut» ttz pfck. «uu-
cllL kkLltLK»« Port

MU 85 L8 8 LU4 !

Dar ctclntrixlr « §esfsnputvei>'

kuoy / ,r/ /L-

MM '.

Dett-Baechente
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Hett -Kedevn
in großer Auswahl

Einzelne Bettstiicke und ganze Betten
können in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug :—: Bettzitz
LeintuchstoffeKiff enbezugsstofse

in überaus großer Auswahl

PaulNäuchle , »MM , Calw.

Herreuhosen
aus gutem Hosenzeug, gute Näharbeit , oll 4»SV, 5.—,

5 .50 6 .— 6 .50 7 .— 7 .50 8.— 9 .—
aus Englischleder mit guten Zutaten <ll 5 .50 6 .—

6 .50 7 .— 7 .60 8 .— 9 .—
aus Zwirnleder , schwerste Qualität , oll 10 .— 11.—

12 - 13 .-
aus Samtkord » bestes Süddeutsches Fabrikat , oll 9.— '

10 .— 11 .— 12 .— 13 .— 14 .—
aus halbwollenen Stoffen , bessere Hosen , oll 8 .— 9 .—

10 .— 11 .—
aus gutem Halbtuch, anerkannt solide Ware , oll 12 .—

14 .— 15 .— 16 .—
sog. Kammgarnhosen oll 11.— 12.— 14.— 16 —

20.—.

Paul Mchle, sw MM CÄ».
Gangenwald.

Verkaufe morgen Mittwoch , den 3 . ds . Mts . , nachm.
3 Uhr einen Transport schöne

MW - NUd

LünserWeine
aus s uchenfreiem Bezirk, in meinem Stall

G RttPPS.
-

5kuNgsrt
«IsxrünÄvt 1788
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« nch die kleinste

Anzeige
hat

Erfolg.
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